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@tne (Strafenbegeben^eit
Humoristische Erzählung aus Sowjet-Russland

Son ©efdjtento Ueberfcpt »on £>. fj.

Tas Sßublifum jeigt aufjerorbentltcheê
fttttereffe füt Strafjenbegebentjetten: megen

jeber Ai (einigten läuft ein 3Kertfd)enb>uf

jufammen. £>b ein Sieb gefaxt mirb, bie

lilcftrifrijc ein Häubchen überfährt, jemanb
bon ber 33rücfe tnë SBaffer fällt alleê ift
luifffommcnc Seraufaffung jur ©tauung.
Wan fann ftd) nid)t genug munberu bariU

ber, mie baë merftätige Soif ftd) fo biel

freie 3cit nimmt.
Neulich gebe id) es mar am britten

Qfult bie ©irafje entlang unb getoahre,
baf? mehrere Sürgcr fid) auffallenb an ben

Straßenraub fjalten, alê ob fie babei mären,
einen befonberen Vorgang p beobachten;
anbere Sßaffanten gefeiten ficfj ifjnen ju,
alle meifeu iu einer beftimmten SRidjtung
mit bon Ringer, ße bauerte feine Wittitte,
bië icfj felbft biefen SIa£ im Saufen er»

rcirijte, bie Wenge mar fdjon fo bidjt,
bafj idj micfj faum burdjjujtoängen ber»

mochte. Qfd) frage:

3Baë gefjt benn fjter bor, liebe Bürger?"
Watt antroortet:

Ser SSJÎtlijionâr fcfjeint eine ©prttbren*
ncrin*) nad) ber Sßacbe ju fehfeppen."

Sdj fteige auf einen SRanbftcin uub felje:
tatfäcfjlidj, eine Bürgerin fäfjt fidj fdjlep=
pen, tut ganj fleine ©djritte unb fdjaut bie

lliuftefjeubeu au, alê ob fic 2fngft bor ihnen
hätte, bafj fie fie Itjndjcn fönnten. $a, fie
rüdt fogar redjt nahe an ben Wilijionär
Ijeran, um ©ebut^ p finben.

Sarauf entftebt ein graufigeê Webränge;
bie Ijinteu ©tebenben ftofjen bor, toollcn
ja audj fehen, toaê toetter fommt. Ser SKtlt*
jtonär fdjmi^t oor lauter Sitten uub
Sdjrcicu: Bürger! 3irfultert auëeinam
ber, eë gefjt ja nidjtê 2lebnlicfjeë bor fidj!
Webt ben 2ßeg frei!"

Qa, Ahtdjen. Saê ©ebränge toirb nur
nodj fcfjlimmer. Ein Slltercfjen fagt: SBer
toeifj, bielleicht ift fte gar feine ©pritbrem
uerin, luoljer habt ifjr baê? Siefleidjt hat
fie ihren Wemafjl gentorbet?" Sic Wenge
beginnt 51t johlen: Su fettleibige Atröte!....
Soldje mufj mau ofjnc Slmnefttc abtoürgeu...
Sßegen ber greifjeit im Sanbe, glauben bie
SBeiber jc^t ifjre Wänncr abtun 51t bür*
fen?"

©0 Hingt eê bon äffen ©eiten. Ser SDÎtït*

'lionäv merft, bafj bic Sache fcfjief geht.

Sott auë bem 2Beg alle", brüllt er,
fonft gebe td) einen Sllarmpfiff!" Sßfetf
nur 51t, um Seine SUarmpfetfe tut eë unë
nidjt leib."

iîë erscheint berittene äRiltj auf ben SfaÇ,
bie 5ßaffage toirb freigegeben, ber Slufüfjrcr
ruft beruebmltcb: ®èbt nadj §aufe, Sür=
ger! SEBoju biefe Aufregung? Gë ift ja nidjts
oorgefalfen, ber 5DMltjtonär madjt nur in
feiner freien 3eit einen ©pajiergang mit
einer ihm befattuteu Bürgerin unb fjat bie«
felbe unter beut 2lrm eingefaßt ."

Sarauf hin berfief fid) bie Wenfdjcn»
menge. SBirflid), toarum follte beim
nidjt ein 3KtItjtonär in feiner freien ;ïeit
mal einen ©pajiergang machen mit einer
berannten Bürgerin? Sitte fehr foll er
eë nur tun!

*) Sa5 »rennen i(t in Rtlfldltb geftçlid) tetMen.

9teueê üom $txm 3»eifcl
Saë 2t u t 0.

Herr 3lljeifcl toill fidj ein 2Ittto faufen.
Siur ein Hetneë. Einen Eitroen. Ser ift
billig.

Sßünfdjen ©ie bieHetdht eine Stmoufine
ober ein üabtolet?" fragt ihn ber Vertreter.

"Jcein, einen Gitroen, nichts mie einen

Gitroen", ärgert fidj Herr ^meifel.

2 3.

Herr 3toetfelë ©öfjndjen bringt ein §eft
auê ber ©djule, beffen fämtliche Seiten bon
roten Atorreftureu ftrotjen.

Herr 3roe'fc£ finbet baë übertrieben:
Sage beinern Sßrofeffor, menu mau jebes

Jeljlerdjen rot anftreieben molltc, fo müfjte
man feine ganje Serfon rot anftreicljett."

§ i ë m a ft e r ë b 0 i c e.

§crr 3toeifel hat eine ©rammopbonplatte
getauft.

Hiê mafterë boicc" tieft feine grau.
gafftfj," fagt $err 3toeifel, bteê ift

englifch unb fpricljt fidj: Vis niäfdjters
mcutfdj!"

$ m £ r a m.

Herr 3toeifef ftopft fid) ins Tram am
ATlttêplatj, um tus Wefcljäft 31t fahren. Tie
anbern fahren audj alle ins Wefcfjäft unb
ftopfett fich m% £ïam.

Gin gutgelaunter SDÎann tritt .'perrn 3met
fei aufë Hühnerauge, bafj er aufheult.

älm SRömetßof fagt §err 3toeifel m beut

Wann:
Ireten Sie gefälligft auf obren eigenen

Hühneraugen Ijcrunt, ftatt anbete Beute 51t

ärgern."
Ter Wutgelauute meifj nicht, toaê ant=

toorten.
31m Aireitäplati fagt Herr 3!üC'fel:

ja, eê gibt eben aüerfjanb 8eute."
Ter Gutgelaunte ladjt fröhlich.
Seim SeHebue ärgert ficfj §ctr ßtoetfel:

3SBenn Sic fich toenigftenë entfd)ulbtgt
hätten .".

Ser anbere ift beftcr Saune.
Unb beim Sürfliplato: Wut ttjogen fajei=

nen ©ie nidjt gerabe ju fein'"
Seim 5f5arabepla| mill Içttx 3toetfel bem

Gutgelaunten ettoaë ganj Unamftânbtgeë
fagen, Ijält es bann aber für unangebracht,
als er an beffen SIermel eine îaubftummen»
biube etttbceft

*
^n ber S. S." ift in einem Sîacljritf 51t

lefen:
2öir berfieren in ifjm einen feiten
arbeitëfreubigeu Sorgefe^ten."

Eine Seltenheit?
*

Qfm ^v. Slnjeiger" befiubet fiel) folgenbe
Slnjeige:

SReincr Saubenbititg ift 31t berïaufen, fo=

mie nodj neuer Verreitjblinber."
Ser erftere mofjf für ben festeren?

ist die

radioaktive lahncreme
Verblüffende Wirkung bei

Raucherzähnen
Zahnerkrankungen

Die Itadiuniatrahlen
wirken yesundheitêerlwûtend

(Sc^dferê (Sonntagêtieb
§rct nadj uljtanb

Saë ift ber Sag beë §errn.
Sd) bin allein auf tociter J^fur,
üliod) ein paar hunbert Stuto nur,
Unb löff" löff" nah unb fern.

Serjtoctfclt tnie id) hier,
O îuterei, Staubtooff'en toefjn.
21m liebften möd)t id) ntd)të mehr feh'n
Unb trinfen bret ©laë Sicr.

Scr Çnmmcl nah unb fern,
ßr ift Polt Sunft unb tooll «eftanf,
?l(ë fei geplagt ein Senjin^Sanf,
Saë ift ber lag beê §ertn. ©UPf

*
äöenn jtoei Solijiftcn mit Sîotijbud) unb

Zentimeter honüeren, ein britter ben Orbs
nungëbicnft beforgt, toenn ein Wotorrab=
fahrer unb ein Stutontobtlift heftig mtteinan=
ber biëfutieren, alfo toenn ein Wotorrab in
ein Sluto gerannt ift, ftauen ftd) bic Seutc

ju einer Waffe alë ob ein Slafcf'onjert ab=

gehalten toürbc. SBährcnb baê gabrrab Pom
?tuto entbunben toirb, fann man bie ber=

febiebenften Sluëfpriidjc hören. Gin Sitfcr
bemertt ruhig, ö'ifdjt nüb gfötlid), meh
Süüt alë ©fohr." (Sin Srä'mcr fonftatiert
2ad)fd)aben". Gin alter Wann bemertt
lafonifd): bo d)onntê h<»It of bc WiKintcter
a". Gine grau behauptet: eê madjt nünt
fotang'ë gab Sad)fd)abc ^ät, aber be 2luto=

fahrer tfdfjt b'fcbulb". Gin Gfjolerifer madjt
red)tëumf'chrt unb fagt laut: baë fönb
9Iffe". ^ct^t fommen jtoei Sarffifdjc bergc=
rannt. Saë eine ber Wöbrfjen fprubell:
toaë ift benn loê, too ift ber Wotorrab=
fahrer, toer ift fcfjulb, d)önneb Sic mer Uê=

fünft ggee?" Sie töamcrabtn fällt ihr tnë
SÜ'ort, nimmt fi am 2lrm unb fagt: lucg
cë hät ä fä Sluctladje, djomnt mr gönb
toüter." ,
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Eine Straßenbegebenheit
t-Iumoristisclie r^risirlrrriA sus Lowjet-K.usslsrià'

Von Soschrenko Ueverscxt von O, F.

?as Publikum zeigt außerordentliches

Interesse fiir Ztraßenbegebenheiten: wegen

jeder >ilei»igteii lauft ein Menschcnhauf

znsanimen. Ob ein Dieb gesaßt wird, die

Elektrische ein Hündchen überfahrt, jemand
von der Brücke ins Wasser fällt alles ist

willkommene Veranlassung zur Stauung.
Man kann sich nicht genug Wundern darüber,

wie das Werktätige Volk sich so viel

freie Zeit nimmt.

Neulich gehe ich es war am dritten

Juli die Straße entlang und gewahre,
daß mehrere Bürger sich auffallend an den

Ztraßenrand halten, als ob sie dabei wären,
einen besvnderen Vorgang zu beobachten;
andere Passanten gesellen sich ihnen zu,
alle weisen in einer bestimmten Richtung
mit dem Finger. Es dauerte keine Minute,
bis ich selbst diesen Platz im Laufen
erreichte, die Menge war schon so dicht,

daß ich mich kaum durchzuzwängen
vermochte. Jch frage:

Was geht deuu hier vvr, liebe Bürger?"
Man antwvrtet:

Der Milizionär scheint eine Spritbren-
nerin') nach der Wache zu schleppen."

Jch steige auf einen Randstein und sehe:

tatsächlich, eiue Bürgerin läßt sich schleppen,

tut ganz kleine Schritte und schallt die

Umstehenden an, als ob sie Angst vor ihueu
hätte, daß sie sie lynchen könnten. Ja, sie

rückt svgar recht nahe an den Milizionär
heran, um Schutz zu finden.

Darauf entsteht ein grausiges Gedränge;
die hinten Stehenden stoßen vor, wvklen
ja auch sehen, was weiter kommt. Der
Milizionär schwitzt vvr lauter Bitten und
Schreie»: Bürger! Zirkuliert anseinan-
der, es geht ja nichts Aehnliches vor sich!
'^edt den Weg frei!"

Ja, Knchen. Tas Gedränge wird nur
noch schlimmer. Ein Alterchen sagt: Wer
weiß, vielleicht ist sie gar keine Spritbren-
nerin, wvher habt ihr das? Vielleicht hat
sie ihren Gemahl gemvrdet?" Die Menge
beginnt zu johlen: Tu fettleibige 5irvte!....
Solche muß man ohne Amnestie abwürgen...
Wegen der Freiheit im Lande, glauben die

Leiber jetzt ihre Männer abtun zu
dürfen?"

So klingt es vvn allen Seiten. Der
Milizionär merkt, daß die Sache schief geht.

Fort ans dein Weg alle", brüllt er,
sonst gebe ich einen Alarmpfiff!" Pfeif
nur zu, um Deine Alarmvfeife tut eS uns
nicht leid."

Es erscheint berittene Miliz auf den Platz,
die Passage wird freigegeben, der Anführer
rnft vernehmlich: Geht nach Hause, Bürger!

Wozu diese Aufregung? Es ist ja nichts
vorgefallen, der Milizionär macht nur in
seiner freien Zeit einen Spaziergang mit
einer ihm bekannten Bürgerin und hat
dieselbe nnter dein Arm eingefaßt ."

Darauf hin verlief sich die Menschenmenge.

Wirklich, warum sollte deuu
nicht eiu Milizionär in seiner freien Zeil
mal einen Spaziergang machen mit einer
bekannten Bürgerin? Bitte sehr soll er
ec' nur tun!

'> Das Brennen ist in Rußland gcseyiich vàten.

Neues vom Herrn Zweifel
Das Auto.

Herr Zweifel will sich eiu Auw kaufen.
Nur eiu kleines. Einen E-troeu. Ter ist

billig.
Wünschen Sie vielleicht eine Limvnsine

vder ein Eabivlet?" fragt ihn der Vertreter.
Nein, einen Citrven, »icb'.s wie einen

Eitrven", ärgert sich Herr Zweifel.

2 3.

Herr Zweifels Söhnchen bringt ein Heft
aus der Schule, desseu sämtliche Seiten vvn
rvten Korrekturen strotzen.

Herr Zweifel findet das übertrieben:
Sage deinem Professor, wen» man jedes

Fehlerchen rot anstreichen wollte, so müßte
man seine ganze Persvn rot anstreichen."

His Masters v v i c e.

Herr Zweifel hat eine Grammvphvnplatte
gekauft.

His Masters vvice" liest seine Fran.
Falsch," sagt Herr Zweifel, dies ist

englisch und spricht sich: His mäschters
weutsch!"

Im Tram.
Herr Zweifel stopft sich ins Tram ani

Klusplatz, um ins Geschäft zll fahren. Tie
andern fahren auch alle ins Geschäft und
stvpfeii sich ins Tram.

Ein gutgelaunter Mann tritt Herrn Zwei
fel aufs Hühnerauge, daß er aufheult.

Am Römerhvs sagt Herr Zweifel zn dem

Mann:
Treten Sie gefälligst auf Ihre» eigeucu

Hühneraugen herum, statt a»d>re seilte zu
ärgern."

Ter Gutgelaunte weiß »icht, ivaS
antworten.

Am Krenzptatz sagt Herr Zweifel: Ia.
ja, es gibt eben allerhand Lente."

Ter Giilgelaunte lacht fröhlich.
Beim Bellevue ärgert sich Herr Zweifel:

Wenn Sie sich wenigstens entschuldigt
hätten ."

Der andere ist bester Laune.
Und beim Bürkliplatz: Gnt erzogen scheinen

Sie nicht gerade zu sein'"
Beim Paradeplatz ivill Herr Zweifel dem

Gutgelaunte« etwas ganz Unanständiges
sagen, hält es dann aber für unangebracht.
als er an dessen Aermel eine Tmibstiiiumeu-
biiide entdeckt

In der D. V." ist in einem Nachruf zu
lesen:

Wir verlieren iu ihm einen selten
arbeitsfrendigen Vorgesetzten."

Eiue Seltenheit?
-I-

Jm Fr. Anzeiger" befindet sich folgende
Anzeige:

Reiner Taubendnng ist zn verkaufen, so-

ivie uvch «euer Herrenzylinder."
Der erstere Wohl für den letztere»?

Schäfers Sonntagslied
Frei nach Uhland

Das ist der Tag des Herrn.
Jch bin allein auf weiter Flur,
Noch ein paar hundert Auto nur,
Und Töff" Töff" nah und fern.

Verzweifelt knie ich hier,
O Tuterei, Staubwolken Wehn.
Am liebsten möcht ich nichts mehr seh'n
Und trinken drci Glas Bier.

Dcr Himmel nah und fern,
Er ist voll Dunst und voll Gestank,
Als sei geplatzt ein Benzin-Tank,
Tas ist der Tag des Herrn. Gu»,

Wenn zwci Polizisten mit Notizbuch und
Zentimeter hantieren, cin dritter den

Ordnungsdienst besorgt, wenn ein Motorradfahrer

und ein Automobilist heftig miteinander

diskutieren, also wenn ein Motorrad in
cin Auto gerannt ist, stauen sich dic Leute

zu einer Masse als ob ein Platzkonzert
abgehalten würde. Während das Fahrrad vom
Auto entbunden wird, kann man die

verschiedensten Aussprüche hören. Ein Tickcr
bemerkt ruhig, s'ischt nüd gförlich, meh
Lüüt als Gsohr." Ein Krämer konstatiert
Sachschaden". Ein alter Mann bemerkt
lakonisch: do chönnts halt of dc Millimeter
a". Eine Frau behauptet: es macht mint
solang's gad Sachschadc hät, aber de

Autofahrer ischt d'schuld". Ein Choleriker macht
rechtsumkchrt und sagt lant: das sönd

Affe". Jctzt kommen zwei Backfische hergc-
rannt. Tas eine der Mädchen sprudelt:
was ist denn los, wo ist dcr Motorradfahrer,

wcr ist schuld, chönned Sie mcr Us-
kunst ggce?" Tic Kameradin fällt ihr ins
Wort, nimmt si am Arm und sagt: lucg
es hät ä kä Bluetlache, chomm mr gönd
wiiter." ».

VO r^lvl
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